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Stuttgart , 16.' Febr. Vertreter der Landwirtschaft ûnd desHandwerks traten hier zusammen, um zu der Frage Stellung

zu nehmen, wie ein möglichst gesundes Verhältnis in der Preis¬
gestaltung für landwirtschaftliche Produkte und sür die Arbeitendes Handwerks erreicht werden kann. Die Verhandlungen tru¬
gen zunächst informatorischen Charakter, ließen aber den beider¬
seitigen Willen zu einer Verständigung erkennen.

Stuttgart , 17. Febr . Die Abgeordneten Dr . Schott und
Roos (B .P .) haben folgende kleine Anfrage gestellt : Die an
der Vergebung von Lieferungen für die Deutsche Reichsbahnbeteiligte württembergische Industrie beschwert sich mit Recht
darüber, daß sie bei Vergebung von Lieferungen stark zurück-
gesetzt werde. Was gedenkst der Herr Arbeitsminister zu tun,
um die Deutsche Reichsbahn zur Erfüllung ihrer vertrags¬
mäßigen Pflichten zu veranlassen,

München, 16. Febr . Durch eine Verordnung des Gesamt¬
ministeriums ist der Belagerungszustand in Bayern aufgehobenworden.

Berlin , 16. Febr . Im Konkurs gegen Kutisker sind schon
43 Millionen Mark Forderungen angemeldet , davon von staat¬
lichen Stellen fast 30 Millionen Mark. Die Rückversicherungen
lehnen jede Ersatzpflicht ab, weil es sich um betrügerische Ge¬
schäfte mit den Bankinstituten des Staates gehandelt habe, für

-die keine Ersatzpflicht bestehe. Derselbe Einwand wird gegen
die Postfordernngen und Staatsbankforderungim an Barmal
geltend gemacht. — Auf Frau Dr . Höfle ist gestern wieder ein
Erpressungsversuch verübt worden . Diesmal hat sie durch ihr
Erlebnis vom Dienstag gewitzigt den Erpresser verhaften las¬
sen. Es soll sich um entlassene Angestellte des Barmar -Kon-
zerns handeln, die sich auf diese Weise Mittel verschaffen
wollten . — Der Reichskanzler Luther weilte gestern in Königs¬
berg zur Eröffnung der 10. deutschen Ostmesse. In seiner
Antwort auf die 'Begrüßungsansprache kündigte der Kanzleran , daß zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland
am 24. Februar eine Abordnung nach Moskau abreisen wird
und am 1. März auch Handelsvertragsverhandlungcn mit
Polen beginnen.

Ausland»
Paris , 16. Febr . Herriot hatte gestern eine Konferenz mitLen Führern des Linkskartells über die Finanzlage , die als

kritisch angesehen wird und politische Folgen haben dürfte.
London, 16. Febr . Nach englischen Blättern steht fest, daß

die Dominions an keinem Sicherheitspatt sich beteiligen wollen,
welcher die Gefahr europäischer Verwicklungen für England mit
sich bringt.

Paris , 16. Febr . Der Pariser Berichterstatter des „Man¬
chester Guardian " schreibt, Verantwortliche Persönlichkeiten rn
Paris sagten ganz offen, daß die französischen Truppen in Köln
einmarschieren würden, wenn die britischen Truppen die Stadt
räumen würden . Die Franzosen sehen allerdings ein , daß
diese Auffassung in rechtlicher Beziehung schwer zu verteidigensei und hofften, durch Propagandatreiben die Schwierigkeilen,
die in den Vertragsbestimmungen lägen , zu überwinden und
die der britischen öffentlichen Meinung zu beeinflussen.
Primo de Ribera wünscht Unterhandlungen mit Abdel Krim.

Der Spezialkorrespondent der „Chicago Tribüne " meldet
ans Madrid , daß General Primo de Rivera in einem Interview
in Gegenwart eines ausländischen diplomatischen Vertreters
erklärte, er sei bereit, Abdel Krim oder dessen Bruder , den
Prinzen Mahmed , wenn sie es wünschten, an »einein neutralen
Ort zu treffen, um mit ihnen über die Bedingungen zur Be¬
endigung des KNeges in Marokko zu unterhandeln.

Aus Stadt . BsML arrd Umgebung»
— Im Bereich des Landesfinanzamts Stuttgart wurdeu. a. ernannt zum Steuerassistenten der Steuerbetriebsaisistent

Bischer  beim Finanzamt Neuenbürg.
G Neuenbürg , 16. Febr . Der gestrige Gemeindeabend,der sehr zahlreich besucht war , gab einen Einblick in die Welt

der Gefangenen . Dekan Dr . Megerlin  erzählte zuerst von
der Zeit , La er als stellvertretender Gefängnisgeistlicher in
Rottenburg tätig war , um dann kurz die Arbeit einer Elisabeth
Frey , eines Dr . Bädecker, einer Mathilde Wrede an den Ge¬fangenen zu schildern. Was eine Mathilde Wrede in den Ge¬
fängnissen Finnlands geleistet hat, gehört zum Ergreifendsten
und Erhabendsten, was in unseren Tagen geschehen ist. Im
zweiten Teil des Abends berichtete Stadtvikar von Jan von
seinen Erlebnissen in englischer Kriegsgefangenschaft . Span¬
nend erzählte er die Ereignisse, die seiner Gefangennahme vor¬
hergingen und eindrucksvoll beschrieb er die Zustände in dem
berüchtigten Gefangenenlager von Broctün . Auch an Dekla¬
mationen , die von der Jugend frisch vorgetragen wurden, fehltees nicht. Ganz besonders aber erfreute ein Geigenduett von
Kalliwoda , das von Frau Forstmeister Gantz und Stadtvikarvon Jan gespielt wurde.

G Neuenbürg , 17. Febr . Bei der Wahl zum Landes¬
kirchentag  ist Apotheker Bozenhardt von Neuenbürg mit
4869 Stimmen wiedergewählt worden. Bei der Wahl im Jahr
1919 erhielt Apotheker Bozenhardt 3970 Stimmen , sein Gegen¬
kandidat 2509 Stimmen . Apotheker Bozenhardt hat also gegen¬über der letzten Wahl 899 Stimmen gewonnen . Besonders
stark war die Zunahme der Stimmen im .Kirchspiel Birkenseld,
Wildbad, Schömberg , Gräfenhansen , Feldrennach und Hevren-E >-Bernbach, wo sie 442, 121, 117, 112 und 103 betrug. Im
Kirchspiel Langenbrand gewann Bozenhardt 100 Stimmen , im
Kirchspiel Neuenbürg 84 Stimmen , in Ottenhausen 67 Stim¬
men. Abgenommen hat die Stimmenzahl Bozenhardts nr
Calmbach (um 174), in Loffenau (um 60), in Conweiler (um

Dienstag, den 17. Februar 1925.
56). In den übrigen Pfarreien ergab sich gegenüber 1919 keine
wesentliche Veränderung in der Stimmenzahl , die Apotheker
Bozenhardt erhielt.

Neuenbürg , 16. Febr. Einen großen Tag in vaterländischer
Bedeutung bildete der gestrige Sonntag durch den Besuchdes neuen Präsidenten des Württ . Krieger-
bnndes , Generalleutnant Dr . v. Maur,  Exzellenz,beim Bezirkskrieger-Verband Neuenbürg . Das Wetter war der
Veranstaltung günstig . Um 1 Uhr nahmen die zahlreich ver¬
tretenen militärischen Vereine aus Stzidt und Bezirk mit ihrenFahnen Aufstellung beim Schiff . Voran die Feuerwehrkapelle
wurde durch die Stadt auf Len Marktplatz marschiert, wo um
1^ Uhr der neue Präsident in Begleitung oon Schatzsekretär
Fortunat und Bezirksobmann Postinspettor Schur und weite¬
ren Persönlichkeiten unter den Klängen des Präsentiermarschcs
die lange Front abschritt und bald an diesen bald an jenen ka¬
meradschaftliche Worte richtete. Anschließend war geselliges
Beisammensein im „Bären ", dessen Räume sich aus den letzten
Platz füllten . U. a. hatten sich weiter eingefunden Lberamt-
mann Lempp,  Stadtschultheiß Knödel  sowie weitere Be¬
amte und frühere Offiziere des alten Heeres. Namens des
Bezirkskrieger-Verbandes entbot der Obmann , Postinspektor
Schur , dem verehrten Gast herzlichen Willkomm, ebenso Ober-
amtmann Lempp und allen weiter erschienenen Gästen. Die
große Zahl der Erschienenen sei ein Zeichen, oaß die Ziele , die
sich der Württ . Kriegerbnnd stellt: Pflege der Vaterlandsliebeund des Kameradengeistes und der Ueberlieferung der Helden¬
taten des alten Heeres, eine gute Aufnahme finden In einer
Zeit , wo der Versailler Schandvertrag so drückend auf uns laste,sei es etwas erhebendes, wenn sich eine Organisation rinde,
welche die Liebe zum Vaterland hege und Pflege, erhebend sei
es, wenn der neue Präsident des Württ . Kriegerbundes Blühen
und Anstrengungen nicht scheue, um mit den württembergischen
Kriegervereinsverbänden Fühlung zu nehmen, Wünsche und
Anliegen kennen zu lernen und Anregungen zu geben. Ter
verehrte Gast sei vielen bekannt' durch den Dienst im Frieden
und mehr noch im Weltkrieg. Wo immer man von den Helden¬
taten der württembergischen Truppen spreche, dürfe die 27. Di¬
vision, deren Führer Generalleutnant Dr . v. Maur war , nicht
fehlen. Wie Seine Exz. sich jederzeit für die Schlag fertigkeitder ihm anvertranten Truppen einsetzte, so hatte er dasselbe
Verständnis für die Sorgen des einzelnen Mannes , und als
in den kritischen Tagen des Jahres 1918 sich mancherorts dieDisziplin lockerte, stand die 27. Division mit ihrem Führer da
wie der Fels in den brandenden Wogen . Stolz zog die Division
heim in dem Bewußtsein , nicht geschlagen zu »een. Trotz der
trüben Erinnerungen an diese Rückkehr in die Heimat sei aber
heute nicht der Tag , wo man Langen Gedanken nachhängen
dürfe. Vertrauensvoll sollen alle an Deutschlands Zukunft glau¬ben. Wenn man sehe, wie der Württ . Kriegerbund an der
Spitze einen solchen Mann habe, dann brauche es uns nichtum die Geschicke desselben bangen . Alle die guten Wünsche,
welche er dem neuen Präsidenten anläßlich der Nebernahme
seines schweren aber ehrenvollen Amtes entgsgenbrachte, faßte
er zusammen in einem von der großen Versammlung warnend
aufgenommenen Hoch auf den verehrten Gast.

Seine Exzellenz , eine prächtige Soldatsnerscheinunz , dankte
angenehm berührt sür diese Huldigung . Es sei ihm eine be¬
sondere Freude , nachdem er durch das Vertrauen der Mitgliederan die Spitze des Württ . Kriogerbundes berufen wurde, die ver¬
schiedenen Bezirke zu besuchen und persönlich mit den leitenden
Persönlichkeiten wie mit den einzeln »» Kameraden Fühlung
zu nehmen. Eine ganz besondere Freude bereite es ihm, nach
Neuenbürg zu kommen, denn mit Neuenbürg verbinden ihnganz enge Beziehungen , weil viele einst unter seinen: Kom¬
mando standen. Gemeinsame Gefahren und gemeinsames Er¬
leben, namentlich in schwerer Zeit , das kitte zusammen bis ans
Ende der Tage . Dank sagte er allen Anwesenden für ihr zahl¬
reiches Erscheinen.

Deutschland in Not ! Wenn wir die deutsche Karte an-
sehen und sie vergleichen mit der Karte von 1914, wo das
deutsche Reich noch mächtig dastand, dann ergreift eines Patrio¬ten Herz tiefe Wehmut . Ganze Volksteile sind von uns gerissen,
mitten durch Preußen geht der polnische Korridor , deutscheBrüder und Schwestern sind auf Jahre vom Mutterla .rd ge¬
trennt . Und unser altes , schönes, großes deutsches Vaterland!Wie steht es heute da? Wie war es seinerzeit mächtig und an¬gesehen, man dürfe sagen gefürchtet in der Wett ! Und beute
glaubt jeder Lausestaat uns auf der Nase herummnzen zu dür¬
fen. So sind wir ein Spielball der ganzen Welt , vornehmlich
unserer Feinde geworden. Das ist unsere politische Not . Wir
waren früher ein reiches und wohlhabendes , wirtschaftlich mäch¬
tig dastehendes Volk in der Welt mit unseren Kolonien , Schiffenund Handelsbeziehungen in Ost und West, in Süd und Nord.Heute sind wir ein armes Volk geworden. Man nahm uns
unsere Waffen , unsere Schiffe , unsere Kolonien . Und wenn
uns unsere Feinde nicht die Haut vom Leibe zogen, so geschahdas nicht um unserer schönen blauen Augen willen , sondernans der Gewißheit heraus , daß sie ans einer zermürbten Wirt¬
schaft nicht das herauspvessen können, was sie selbst brauchen,
um wieder hochzukommen. Und wie stehen wir in sittlicher Be¬
ziehung da? Das ist das schlimmste. Es darf aber nicht ver¬
schwiegen werden. Wir waren früher ein sittlich hochstehendes,
auerordentlich hoch stehendes Volk, heute ist es nicht mehr ganzso. Der unglückliche Ausgang des Krieges , die Revolution und
die Inflation mit ihren Begleiterscheinungen haben Dinge ge¬
zeitigt , die besser nicht da wären . Soll es so bleiben? Neinund tausendmal nein ! Wir müssen wieder herauikommen. Wir
müssen wieder ein politisch starkes Volk werden, ein wirtschaft¬
lich Hochstehendes Volk, ein sittlich unantastbares Volk, das
Achtung in der Welt genießt. Wodurch erreichen wir Lies?
Wenn früher ein Beamter oder Handwerker oder Geschäfts-

83. Jahrgang.
Schulden los zu werden. Wir haben Schulden in der ganzen
Welt , deshalb müssen wir arbeittn , heute mehr arbeiten denn
je, damit wir ans dem Schlamm herauskommen. Wie können
wir ein politisch hochstehendes Volk werden? Die Waffen sinduns genommen , und wer keine Waffen hat, der ist ein Sklave
seiner Feinde. Aber etwas haben die Feinde uns nicht nehmen
können, das ist der deutsche Geist, die deutsche Kultul , die
deutsche Zusammengehörigkett . Wenn wir einig sind in den
Belangen , die das Vaterland angehen , ohne Rücksicht auf Partei
und Jnteressenpolitik , nur in dem Bewußtsein , ein Deutscher
zu sein, dann müssen auch unsere Feinde vor uns Achtung
haben und werden uns nicht weiter mit Füßen treten . Einig
sind wir aber heute in keiner Weise. Wie werden wir sittlich
wieder hochkommen? Wenn wir auf die Ertüchtigung unserer
Jugend ausgehen , die Jugend wieder zu dem machen, was die
Alten einst waren : ehrliche, tüchtige, arbettssreudige deutsche
Männev . Der Boden , ans dem die sittlichen Gedanken gedeihen,das ist der Boden des Kriegervereinswesens . Wir sind ausge¬
wachsen als Soldaten mit soldatischem Pflichtgefühl , Kamerad¬
schaftlichkeit, Liebe zum Vaterland , um werktätige Hilfe zuüben gegenüber jenen, welche in Not sind. Diese Eigenschaften
finden im Kriegervereinswesen ihre ganz besondere Pflege.Dank all den Männern in führender Stellung , dafür, daß sie
sich einsetzen für die Pflege dieser Gedanken. Nicht rosten und
ruhen dürfen wir aber, mir müssen Wetter Pflanzen, daß der
gesäte Same zur Frucht reife. Es stehen uns noch viel zu viele
fern, die ihrer Gesinnung und Persönlichkeit nach zu uns ge¬
hören, die durch die Vorkommnisse der letzten Jahre sich ab¬
lehnend gegen uns Verhalten. Sie zu gewinnen muß unsere
vornehmste Aufgabe sein. Weiter müssen wir lliachwnchs bil¬den. Da wir kein Heer mehr haben, haben wir keinen Nach¬
wuchs. Diesen müssen wir uns verschaffen durch jene, welche
in das militärpflichtige Wer treten, damit sie im Geiste der
alten Soldaten erzogen werden. Das Ziel , diese uns Fern¬stehenden zu gewinnen , können wir erreichen, indem wir in den
Kriegervereinen etwas bieten, und zwar etwas , das sie bei
anderen Vereinen nicht haben. Das ist der Schießsport , der
Wandersport und der Pferdesport . Nach dem Versailler Ver¬trag ist das Schießen mit großkalibrigen Gewehren verboten.
Jeder der es tut, tut es auf eigene Verantwortung ; der Württ.
Kriegerbnnd kann ein derartiges Schießen nicht befürworten.
Aber was in anderen Ländern , wie England und Amerika,
ohne allgemeine Wehrpflicht getrieben wird , das dürfen auch
wir tun . Das ist das Schießen mit kleinkalibrigen Gewehren,das den Vorteil hat, billig zu sein und keine großen Sicher¬
heitsmaßnahmen erfordert . Daran kann jeder sich beteiligen,
gleichviel ob Beamter oder Angestellter , Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer. Einem Vorwurf sei von Anfang an zu begegnen,als ob wir durch die Einführung des Schießsports zum Krieg
Hetzen. Nichts liegt uns ferner als die Kriegshetze, wir waren
noch nie Kriegshetzer und wollen es auch nicht werden. Schie¬ßen mit kleinkalibrigen Gewehren ist keine Kriegshetzerei. In
einem künftigen Krieg wird das Gewehr nur eine unbedeutende
Rolle spielen. Tanks, Maschinengewehre , Gas und Flugzeuge,
die wir aber nicht haben, werden die Entscheidung bringen.
Wenn heute die Schnüffelkommisston behauptet, wir hätten uns
bewaffnet , um einen Krieg zu führen, sö heuchelt sie. Nicht die
Angst vor den wenigen eisernen Stäben oder Maschinengewehr¬teilen ist es, sondern die Angst des bösen Gewissens bei unseren
Feinden . Und da immer noch 20 Millionen Deutsche zu viel
ans der Welt sind, deren Beseitigung ihr Ziel ist, so brennen
sie darauf, Liese 20 Millionen Deutsch« zu vernichten. Ter
Wandersport soll gepflegt werden, um die Jungen , welche nichtSoldat waren , hinauszusühren in die Natur , ihnen die Augen
zu öffnen, Ohren und Sinne zu schärfen. Pferdesport kommt
nur da in Betracht, wo wirklich Pferde sind. Wer kein Sport,der sich durch Reit - und Fahrtournier und Wetttennen be¬
tätigt , der sich vielmehr auswirkt in der Bewertung der Tiere,im Retten und Fahren.

Das wären die Programmpunkte , die der Württ . Kricger-
bunü aufstellt . Alles , was wir tun, das soll geschehen im Hin¬
blick aus das große Ziel , das wir uns gesetzt haben: dem
Wiedererstarken unseres deutschen Vaterlandes . Ob wir es nocherleben werden, wer weiß es ? Aber hoffen wollen wir es , auch
wenn wir noch so alt sind, und darum mit dem alten Lied
schließen:

Du führst die Seelen himmelan
Die zum Allvater wallen.
Ach, sei auch unser Reis'gespann,
Wenn wir am Blachfeld fallen.
Eins , Hem , bitten wir dich bloß,
Nimm uns nicht eh' von hinnen.
Eh' wir den Sieg gewinnen.
Sankt Michel 83lvano8.

Weitere Ausführungen machte der Redner noch bezüglichdes Schießsports , da hierüber teilweise noch Unkenntnis bestehe.
Jeder Verein , der den Wunsch hat, derartige Schießriegen zubilden, braucht nur eine Eingabe an das Bundespräsidium zu
machen. Der Verein bekommt dann je nach der Stärke derRiegen 1—3 kleinkalibrige Gewehre leihweise auf 99 - Jahrezur Verfügung gestellt, weiter für jedes Gewehr 1000  Patronen.
Außerdem erhält jeder Verein , der sich dafür interessiert, die
Richtlinien für das kleinkalibrige Schießen. Als Gegenleistung
wird nicht Wetter verlangt , als daß sich jeder Angehörige der
Schießrisge in eine Haftpflichtversicherung aufnehmen läßt mit
einem Jahresbeitrag von A Pfg . Dieser Schießsport soll Volks¬
sport werden, damit jeder sich daran beteiligen kann. Wir
wollen Zusammenhalten, die Jungen und die Alten , damit der
Einfluß des Alters auf die Jungen gewährleistet wird, die Jun¬
gen durch die Alten lernen und die Alten wieder jung werden.Me Kriegsteilnehmer von 1870/71 hätten großes geleinet , denn



Teilnehmer ani Weltkrieg habe» Heldenraten vollbracht, die
beispiellos in der Geschichte da-stehen. Ihr Verdienst ist es, daß.
abgesehen von wenigen Teilen , das Vaterland nicht durch die
Feinde verwüstet wurde. Das soll ihnen nie vergessen bleiben
ein Umstand, der dazu benützt werden soll, sie abseits Stehen¬
den für die Kriegervereine zu gewinnen.

Langanhaltender Beifall lösten die von echt vaterländische
Geist durchwehten Ausführungen des Redners aus , der sich
in leutseligster Weise mit jedem einzelnen unte .hielt und sicht¬
lich bestrebt war , das kameradschaftliche Vevhältms nach Kräften
zu pflegen . Unsichtbare Fäden spannen sich von Mann ,-u
Mann ; die gewinnende Persönlichkeit des neuen Präsidenten
machte allgemein den vorzüglichsten Eindruck.

In seinen Dankesworten für die trefflichen Worte Sr E >.-
zellenz gab der Bczirksobmann der Ueberzeugung Ausdruck, so
lange die Leitung des Württ . Kriegerbundes in wichen Hände,'
sei, werde der Bund weiter erstark » zu Nutz und Frommen
unseres Vaterlarrdes und jedes einzelnen . Von dem heutigen
Zusammensein möge der verehrte Gast die Gewißheit mnneh-
mrn, daß in unserem Schwarzwaldstädtchen ein guter, Vater
ländischer Geist herrscht. An uns liegt es, diesen kreist weiter
zu pflegen, damit wir einst mit Stolz wieder sprechen können
„Deutschland, Deutschland über alles ". Spontan saug die ganze
große Versammlung stehend dieses Lied, von der Musik in¬
toniert.

Die Veranstaltung war von Prächtigen Borträgen der
Feuerwehrkapelle verschönt, eine Sängerabteilnng des Lieder¬
kranzes trug mehrere Männerchöre vor, Kamerad Emil Haist
ein mit Beifall aufgenommenes Solo , wofür Se . Exzellenz
allen herzlichsten Dank sagte. Da der neue Präsident am glei-
Tage noch Wildbad und Herrenalb mit den benachbarten Ver¬
einen einen Besuch abstatten mußte, nahte rascher wie gewünscht
die Scheidestunde. In seinem Schlußwort ,gab Se . Exzellenz
den Gefühlen der Freude Ausdruck über all das. tvas er in
Neuenbürg erleben durste. Schon die Paradeausstellung habe
eines alten Soldaten Herz höher schlagen lassen und gezeigt,
daß der Geist von 1870/71 und von 1914/18 eine würdige
Pflegestätte hier finde. Er schied mit den allerbesten Ein¬
drücken und dem Wunsche aus Wiedersehen von der begeistert
ihm zujubelnden Versammlung.

(Wetterbericht .) Da im Nordwesten immer wieder neue
Depressionen auftreten, ist damit zu rechnen, daß der bisherige Witte¬
rungscharakter noch fortdauer«. Für Mittwoch und Donnerstag ist
deshalb unbeständiges, zeitweise bedecktes und auch regnerisches Wetter
zu erwarten

x Birkenseld, 16. Febr . Me am letzten Samstag abend im
Gasthaus zum „Löwen " stattgefunLen-e Generalversamm¬
lung des Sängerbundes  war recht zahlreich besucht.
Beim Eintritt in den Saal konnten die Mitglieder die Gelegen¬
heit wahrnehmen , die von unserem jungen Künstler Eugen
Bessert geschmackvoll bemalte Sängertrchüne bezw. Theater¬
bühne zu bewundern . Um 8 Uhr eröffnet« oer Vorstand Fritz
Rieger  die Versammlung mit kurzen Begrüßungsworten.
Dem von ihm erstatteten Jahresbericht war zu entnehmen , daß
infolge Tod dem Verein zwei Mitglieder entrissen wurden,
deren Andenken in üblicher Weise geehrt wurde . In 13 Hanpt-
und 25 Nebensitzungen sei über eine Unsumme von Verhand¬
lungsstoff beraten worden, welche sich hauptsächlich auf das
im letzten Jahr hier akbgehalteneerste Gausängerfest des Enz-
gausängerbundes bezogen. Dieses Fest werde in der Bereins-
geschichte einen Lichtpunkt für lange Zeit bilden. Der von Kas¬
sier Emil Ruff  erstattete Kassenbericht wies mit 1506 Mark
Einnahmen und 3920 Mark Ausgäben einen Kassenbestand von
586 Mark auf. Die Kasse war geprüft und in Ordnung be¬
funden ; dem Kassler wurde Entlastung erteilt und ihm und dem
stellt». Schriftführer Schofer , sowie der Verwaltung der Dank
ausgesprochen. Es folgten die Neuwahlen !. Der Vorstand
Fritz Rieger , der sich als Leiter des Vereins nn abgelaufenen,
so arbeitsreichen Jahr , sehr gut als Vorstand qualistziert hatte,
erklärte aufs «bestimmteste, eine Wiederwahl nicht mehr anzu¬
nehmen. Alles Bitten nützte nichts. Ein passender Ersatz
konnte nicht gefunden werden. Es entstand eine ziemlich kri¬
tische Situation , welche aber glücklicherweisenur vorübergehend
war . Albert Förschler  konnte dazu gebracht werden, die
Wahl anznnehmen . Die Wogen glätteten sich bald und die
Verhandlungen konnten in ruhigen Bahnen ihren Fortgang
nehmen. Für Len zurückgetretenen Kassier wurde Eugen O e l-
schläger  und zum Schriftführer Gottlob Talnron  bestimmt.
In den Ausschuß, der keine wertere Aenderung erlitt , wurde
als ergänzendes Mitglied Emil Enghofer  berufen . Paul
Ahmar ermahnte zur Einigkeit und schloß die Bitte an , jedes
Mitglied möge sich mit Lust und Liebe in den Dienst der guten
Sache stellen. In Anbetracht des Umstandes , daß der Sänger¬
bund sich«bei dem in diesem Jahr stattfindenden Schwab . Sän¬
gerfest beteiligen wird, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß er
mit seinem Kunstchor, den er in Vorbereitung hat, ebenso Mt
abschneiden möge wie beim letzten Gausängerfest . Es sei daher
notwendig , daß alle Sänger ihrer Pflicht als solche bewußt
bleiben und sich dem Chorleiter gerne und willig zur Verfü¬

gung stellen. Nach Abwicklung der' Tagesordnung schloß der
Vorsitzerrde die Verhandlungen . Einige Äicoer bilderen den
Abschluß der' in ihrer» letzten Teil harmonisch verlaufenen Ver¬
sammlung.

Birkcnfeld, 16. Febr. Die Beteiligung an der gestern
stattgefundenen K i rch en gerne i nderatsw  a h l war ver¬
hältnismäßig stark. Gewählt wurden : Karl Kusterer. Kabr-
nettmcister, Karl Roth , seiheriger Kircherrgemeinderat, lernst
Stahl , Goldarbeiten', Wilh . Hänßer , Goldarbe >ter, Heinrich Ba¬
cher, Gipsermcistcr, Karl Albert Sttrmpp , Goldarbeiter , Johann
Martin , Oberlehrer', Friede . Oelschläger, seith. Kirchengemeinde¬
rat, Wilhelm Förschler, Graveur.

Engelsbraud, !5 Februar. Ein reges Lebe» brachie beute die
vom soz aibeumk«,Nische» O«tc verein veransiaueie republikanische
Kundgebung in unser Darf Die Kundgebung war mit einer Ehrung
der gefallenen Söhne unserer Genreil,de verknüpft, an deren Gedenk¬
stein der Ve«rinsvarsil;ende Kar! Bäuerle einen Kranz niederlcgie.
Das gleiche lal L «ndlags'dgevidnea-r Dr. Schuhmacher van Stutt¬
gart, der eine , »spräche am Denkstein hielt Ni» 2 Uhr bewegte sich
ei» Festzng der Reichs!'»««,«erteilte durch den Ort, an diesem beteiligte»
sich die Ortsgruppen Psarzheim, Brötzingen, Dillweißenstein, Büchen¬
bronn, Eutingen, Fspnngeu u u Im „Hirschen", der dicht besetzt
war, ferner im „Näßte" und der „Traube" fanden Festversamm¬
lungen statt.

/V Herrenalb. 16 Febr. (Vom Kriegerverein.) Die Vorstellung
des neuen Bimdrspräsidcuten Erz. G en e r a l l e u t n a n t o. M a u r,
begleitetu. a. vam Geschäftsführer Fvrtunat,  im Saale des Post¬
hotels am Abend des gestrigen Sonntags verlies in stimmungsvollster
Weise. Außer dem Krieaerveren Herrenalb waren Abordnungen der
benachbarten Bruderoereine von Dobel, Neusatz, Notenlol und Bern¬
bach erschienen und besonders freudig begrüßt eine stattliche Abteilung
des Kriegcrverems Neuenbürg. Ferner bemerkten wir bewegten Her¬
zens die Anwesenheit der wenigen noch lebendes ehrwürdigen Be-
teranen von 1870 71. Vorstand Oskar Mönch sprach die warm¬
herzigen Begrüßungsworte, die in der Mahnung zur Vaterlandsliebe
und zum festen Zusammenhaltgipfelte». In glänzender Rede er¬
widerte General v. Maur, daß wir deutsch denken und fühlen lernen
müssen, dnß eine Jugend herangezogen werden soll, welcher der na¬
tionale Gedanke heilig gilt. Bezirhsobmaiin Postinspektoc Schur
bat in vortrefflichen Ausführungen, alles Trennende beiseite zu lassen
und echte Kameradschaftlichkeit zu pflegen: ihm schloß sich in macht¬
vollen Klängen das Deutschlandlieda». Der Liederkranz Herrenalb
(Chormetster Breymayer) erfreute durch den Boctrag edler Männer¬
chöre, und der allbeliebte Neuenbürger Sänger Haist  weckte Stürme
von Beifall durch seine hohe Liederkunst Allen galten tiefempfundene
Dankesworte des VorsitzendenO. Mönch , der seinen Verein durch¬
aus würdig und temperamentvoll vertrat. Ein Abend, der allen
Teilnekmern unvergeßlich bleiben wird.

Herrenalb, >6. Febr. Die gestrigen kirchlichenWahlen
ergaben bei verhältnismäßig starker Beteiligung (etwa SOo.H. der
Wählerschaft) mit 277 abgegebenen gültigen Stimmen die Wieder¬
wahl des Abgeordneten Apotheker Bozenhardt und der seitherigen
Kirchengemeinderäte Rektor Fuchs, Fr . Gerwig, Stadtschultheiß Grüb,
W. Laistner sen., Frz. Pfeifer, A. Romoser und I . Schumacher.

Herrenalb, lg. Febr. (Pom Bad. Bauernverein Neuenbürg.)
Im Gasthaus zur „Linde" in Gaistal hielt Lagerverwalter Frey
unter Vorsitz von Anwalt Steudinger  einen Vortrag,  u »>
den schon bestehenden Ortsvecein auf neue Grundlagen zu stellen.
Er betonte die Notwendigkeit des Zusammenschlusses, die Vorzüge
des Genossenschaftswesens, besprach die wichtigsten Satzungen und
die Frage des Geschäftsverkehrs mit dem Lager Neuenbürg. Es
traten vorläufig 26 Mitglieder bei, denen ohne Zweifel noch weitere
Nachfolgen. Der seither schon erfolgreich tätige Vorstand Anwalt
S teudinger  wurde wiedergewählt. Als weitere Vorstandsmit¬
glieder traten ein Fritz Mast und Ludwig Keller. Dem Aufsichtsrat
gehören an R. Müller, K. Weißinger, Fr . Schumacher und Fr . Laistner.

Loffenau, l6. Febr. Seit Sonntag, 8. Febr., nachmittags drei
bis vier Ilhr, wird die am 30. September 1898 hier geborene und seit
einem Jahr in Baden-Baden in der Pension Jäger in Stellung be-
mdliche Frida Möhrmann vermißt. Sie hat sich an diesem Tage
aus der Pension Jäger entfernt, um einen Ausgang zu machen und
wird seither vermißt.

Wildbad, 16, Febr. Zur Wahl des Abgeordneten für den Lan-
deskicchentag haben abgestimmt 452. Apotheker Bozenhardt-
Neuenbürg erhielt 412 Stimmen. Leere Zettel 40. — Zur Kirchen¬
gemeinderatswahl haben abgestimmt 478 Wähler. Gewählt wurden:
Karl Baetzner, Stadtschultheiß 432, Christian Baetzner. Schuhmacher¬
meister 42l, Christian Brachhoid, Stadlpfleger 460, Karl Brehm,
Bezirksnotar 455, Karl Eisele, Baddiener 407, Karl Lipps, Gipser-
melster 418, Karl Schober, Gärtner 448, Friedrich Schulmeister.
Schneidermeister 383, Karl Schwerdtle, Schloflermeistcr 433 Stimmen.

Ludwigsburg, 16. Februar. (Tod auf den Schienen.) Zwischen
hier und Asperg warf sich ein Angehöriger des Feldartillerie-Regi-
menls Nr. 5 kurz vor einem Schnellzug auf die Schienen. Er wurde
von den Rädern zermalm».

Kochendorf, .OA. Neckarsnlm, 16. Februar. (Zwei Arbeiter er¬
trunken.) Am Samstag nachmittag ivaren an der Baustelle des
Neckarkanals an der Kochermündung vier Arbeiter damit beschäftigt,
ca. 50 Zentner Zement auf einem Pöntvnboot auf das linke Kanal¬
ufer zu befördern: dabei kamen die Papierzementsäcke ins Rutschen,
wodurch das Boot das Gleichgewicht verlor, umkipptc und unterging,
wobei zwei Arbeiter, der 27 jährige August Kränzler von Roigheim,
OA. Neckarsnlm und der 26jähr. Heinrich Knapp von Wimpfena.B.
den Tod fanden. Knapp selbst hatte einen Kollegen vor dem sicheren
Ertrinken gerettet, während er sich um einen zweiten bemühte, ist er
selbst ertrunken. Die Leiche des Knapp konnte bald darauf geländet
werden, dagegen die des Kränzler trotz eifrigen Guchens noch nicht.

Dettingen, OA. Rottenburg, 16. Februar. (Hohes Alter.) Der
älteste Mann der Gemeinde upd vielleicht auch des ganzen Oberamts¬
bezirks, Küfer Josef Schaupp, beging seinen 99. Geburtstag. Der
ehrwürdige Greis ist noch ziemlich rüstig.

Blaübeuren. 16. Febr. (Waldverkauf.) Während des Krieges
verkaufte Herr Knödler in Weiler seine» schönen Waldbestand am
Hohlen Felsen an eine Göppinger Firma. Letztere ließ damals die
an der Sommerhalde gelegenen Bestände von annähernd 100 Morgen
über die Hälfte gänzlich niederlegen, vom übrigen den Nutzholzbestand
ebenfalls aushauen, so daß dies Vorgehen damals allgemeine Ent¬
rüstung erregte. Nun sind in diesen Tagen die betreffenden Wald¬
flächen von Holzhändler Braun in Schelklingen zum Preise von
40000 G.-Mk. zurückgekauft worden.

BadiM
Pforzheim, 16 Febr. Gestern nachmittag fuhr ein hiesiger Ge¬

schäftsmann mit seinem Personenauto durch die Wildbadsträtze und
verlor aus bis jetzt noch nicht feststehender Ursache die Herrschaft Uber
sein Fahrzeug. Er rannte an das Eisengeländer an und beschädigte
das Auto schwer; ein auf dem Gehweg stehendes 30, Jahre altes
Kind wurde von dem Auto umgefahren und verletzt. Es mußte so¬
fort ins Kmderspital gebracht werden, wo es bald nach der Ein¬
lieferung starb. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Singen, 16. Febr. Der tzingener Verkehrsverein will an der
„Krone" eine Gedenktafel für Scheffel anbringen lassen. Ein Aus¬
schuß befaßt sich bereits mit dem Plan und hofft, die Tafel zu
Pfingsten der Oesfentlichkeit übergeben zu können, sosern die finanziellen
Vorbedingungen geschaffen werden können.

Vermachtes »,

WÜrttemoerg,
Enzweihrmgen, OA. Vaihingen, 16. Februar. (Neubaueinsturz.i

Beim Bau einer Trockenkammer in der Ziegelei gaben plötzlich die
Seitenmauern dem Drucke der schweren Zementdecke nach und das
Ganze stürzte in sich zusammen. Zwei Arbeiter wurden von den
herabstürzenden Betonmafsen getroffen, aber glücklicherweise nicht
chwer verletzt.

Stuttgart , 16. Febr. (Frühling.) Wie die Landeswetterwarte
mitteilt, wurde gestern eiP Höchsttemperatur von 17,1 Grad Celsius
über Rull fcstgestellt.

Fühnsturm . Im bayerischen Hochland ging ein außeror¬
dentlich starker Föhn nieder. Am Erbsee oernichtete der Stur«
die dortigen Leitungen . Auch die Gegend um den Walchensee
wurde heftig von dem Sturm heimgesucht. Selbst in Mün¬
chen machte sich der Sturm bemerkbar. Zwei Personen wurde»
verletzt. In Geitau und in Osterhofen Bez .-Amr Miesbach hat
der Fühnsturm kein einziges Haus unbeschädigt gelassen. Die
Dächer sind abgedeckt und die Wände zum Test so eingedrückt,
daß man die Jnnenräume sehen kann. Starke Bäume sind in
der Mitte wie Zündhölzer geknickt. Eine große Feuersbrunst
entstand am Sonntag abend in Ehrwald , wo bis abends -̂ 9
Uhr fünf Häuser abgebrannt waren . Die telephonischen Ver¬
bindungen mit Ehrwald und Hingebung und auch mit der Zug¬
spitze sind nnterbrochen-

Keine Verfehlungen von dritter Seite bei dem Dortmun¬
der Unglück. Die gerichtliche Untersuchung auf der Zeche „Mi¬
nister Stein " hat bis Samstag vormittag ergeben, daß keine
Verfehlungen von dritter Seite vorliegen . Die Luit - und
Schachtanlagen waren nach Len Aussagen der Geretteten bei
Eintritt der Explosion fehlerfrei.

Eine Klage wegen falscher Schneeberichte. Der Verkehrs¬
ausschuß eines bekannten Tiroler Wintersportplatzes befindet
sich in gröblicher Verlegenheit wegen der Klage einer englische«
Gesellschaft, die zur Ausübung des Wintersports nach Tirol
gekommen war . Der Verkehrsverein dieses Wintersportplatzrs
ließ — ebenso wie andere Sportplätze — die Verhältnisse über
Schnee und Witterung in der Oesfentlichkeit oerlaurbaren . Dir
günstigen Berichte über diesen Ort veranlaßten diese englische
Gesellschaft zur Resse dorthin , sie fanden dort die Verhältnisse
aber ganz anders vor, wenig oder gar keinen Schnee, eine Er¬
scheinung, die Heuer so oft wahrzunehmen geweien ist. Me
geringe Menge wurde oft innerhalb eines Tages ton Föhn imd
Sonne hiuweggeräumt . Die Engländer verklagten nun die Ur¬
heber dieser flechten oder falschen Wetterberichte auf Ersatz der
durch die Reise verursachten Barauslagen.

Me Reisespesen des Prinzen von Wales . Gestern beriet
das englische Unterhaus über einen Nachtragsetat , in den» die
Reisekosten für die Reise des Prinzen von Wales nach Süd¬
afrika und Argentinien angefordert wurden . Die Arbeiterpar¬
tei beantragte die Herabsetzung des Nachtrag setarS um 100
Pfund , um zum Ausdruck zu bringen , daß derartige Fürsten¬
ressen nur ein Humbug seien. Man schicke den Prinzen in der
ganzen Welt herum und mache ihn zum Clown , wäh .-end er
die Verhältnisse im eigenen Lande nicht kenne. Der Antrag

Frauruhatz.
GeschichtlicheErzählung aus dem 15. Jahrhundert

Feli)von F< Nabor.
45) (Nachdruck verboten.)

„Das wäre ?" fragte das Mädchen und über die blühenden
Wangen ergoß sich eine zarte Röte bis an das kleine zierliche
Ohr , das unter krausen Löckchen halb verdeckt war.

„Ei , als wir über den Münsterplatz zogen, schritt mit lan¬
gen Schritten der dürre Stadtschreiber aus der Gasse; zierlich
geputzt wie immer ! Der Dürre hat Lebensart ! Von den
gelben, ellenlangen Schnabelschuhen bis zum flatternden Samt¬
mantel und dem blauen Barett mit der Reiherfeder , war alles
funkelnagelneu an dem Manne . Aber leider paßt er in diese
Ritterttacht hinein wie — verzeiht, schönes Kittchen — wie ein
grunzendes Schwein in eine Nachthaube. Er trug mir einen
herzlichen Gruß an sein schönes Väschen auf !"

„Ach, geht mir !" tat Kittchen entrüstet, „Ihr wollt mich
zum Narren halten . Das ist gar nicht schön von Euch",
schmollte sie.

„Und von Euch ist es nicht schön, daß Ihr mit dem
schlotterigen Schreiber zum Traualtar schreiten wollt ", spottete
der Ritter Horn.

„O nie ! — niemals !" rief Kätchen mit Feuer ; „wer hat
Euch nur dies Märchen aufgebunden l"

„Eia ! Die Spatzen — die Almer Spatzen — pfeifens von
den Dächern ; da Hab ichs vernommen . Und was die Ulmer
Spatzen singen, das muß wahr sein, denn sie sind hochangeschen
in dem alten Nest. Will Loch sogar einer von den Geschlechtern
einen goldenen Spatzen , so groß wie ein Storch , auf Las Mün¬
ster stiften, als Wahrzeichen der Stadt !"

„Ihr flunkert ! Herr Ritter ", lachte gemütlich Kätchen.
„Der Wein hat Euch den Kopf warm gemacht. Das eine wie
das andere, was Ihr da erzählt , ist aus Eurem Stegreif er¬
funden — Stegreifritter !"

Der „Hornritter ", wie man ihn scherzweise nannte , lachte
aus vollem Halse und suchte Kätchen zu Haschen, die ihm aber
gewandt entschlüpfte.

seid. So hat dieser lachende Krauskopf einen andern Liebsten
gekürt, he? Heraus damit . Keiner Schelm ! Wer ists? Ich
will Len Brautwerber machen, und wäre es selbst — sür mich!"

„Oho ! Herr Raubritter ! Euer zerhauener Enenhelm
und die schmutzigen Reiterstiesel passen nicht für einen lustigen
Freiersmann ! Geht, zieht ein seidenes Wams und vergoldete
Schuhe au und drückt auf Euer staubiges Haar ein Federbarett,
und laßt Euch den wilden Bart scheren und mit feiner Salbe
tränken — dann kommt und fragt bei mir an : Ihr werdet
eine Antwort bekommen — eine Antwort , nun — Laß Euch
das Freien vergeht ."

Ihre Augen lachten dabei so schelmisch, daß der Ritter bei
der Auszählung seiner Mängel etwas kleinlaut wurde und be¬
sorgt sein zerschlissenes Wams und die kotigen Stiefel be¬
trachtete.

„Wahrhaftig , kleiner Schelm , du hast recht" — er durste sich
diese Freiheft , das Mädchen zu „duzen", als Hausfreund schon
gestatten — „ich will mich auch sogleich in die nächste Barbier¬
stube begeben, und mir Haar und Bart kräuieln und salben
lassen, daß ich der Jungfer bei meinem Kommen besser netalle
als jetzt."

Lachend reckte er die kräftigen Glieder , stülpte den Helm
aus das Haupt und schickte sich zum Gehen an. „Sorgt mir
gut für meinen Schwertgenossen !" sprach er ernst, „er mag
Euch selbst seine Mär erzählen , wenn er Lust dazu verspürt.
Gehabt euch Wohl beisammen ; aber ich rate dir, Walter , schau
mir nicht zu tief in der Jungfer lachende Augen : es sitzt ein
Schalk darinnen , und ich möchte nicht haben, daß du dein Herz
in der adelsfeindlichen Reichsstadt zurücklässest."

Klirrenden Schrittes ging Ritter Horn zur Türe , einen
letzten Blick auf Kätchen werfend, die etwas verlegen am
Schranke stand; aber ihre lustige Fröhlichkeit brach sich schnell
durch den kleinen Unmut , den ihr des Ritters spitze Reden
verursacht hatten , stete Bahn.

„Er ist ein guter Herr ", sagte sie wie entschuldigend zu dem
Gaste, „aber das Zerren und Sticheln kann er nun einmal
nicht lassen. Und meistens muß ich darunter leiden."

„O", versetzte der Ritter lächelnd, „es scheint mir dieses
:lich. Ein alter Spruch sagt : WaS sich

„Aber nein !" ries halberzürnt Kätchen, „Ihr 'cheint mir
so schlimm wie Euer Freund zu sein. Doch -verzeiht, ich muß
nun in der Küche nach dem Rechten sehen, und Ihr werdet
Wohl vom weiten Ritte müde sein. Die Muhme wird Euch
Euer Gemach zeigen, in dem Ihr es Euch beauem machen
könnt." Sie schlüpfte leise aus dem Zimmer und schickte eine
ältere Frau mit freundlichen Zügen , die dem Junker eine
saubere Stube mit dunklen Möbeln zeigte und sich ebenso still,
wie sie gekommen, zurückzog.

Walter von Stauffeneck, den der Leser in dem jungen Ritter
schon längst erkannt haben wird, war froh, mit seinen Ge¬
danken allein zu sein. Er legte die schwere Rüstung ab und
warf sich auf das bequeme Ruhebett ; ein riefer Schlaf umfing
nach kurzer Zeit den Müden , der fest Wochen schon das Land
durchstreifte, ohne daß es ihm glücken zu wollen schien, für de»
Grafen Zollern etwas Günstiges zu erwirken.

Mit seinem guten Freunde , dem Ritter von Horn , den er
zufällig auf der Heerstraße getroffen , war er ils dessen Knappe
in Ulm eingeritten , denn er hätte es nie wagen dürfen, in der
gegen den Grafen von Zollern erbitterten Stadt seinen Namen
und seine Beziehung zum Oettinger zu nennen — um daselbst
mit verschiedenen Grafen und Rittern , die er aus ihren Burgen
nicht getroffen hatte, heimliche Zwiegespräche zu halten und sie
zur Hilfeleistung für den Grafen Friedrich zu bewegen.

In Len Straßen der Stadt herrschte den ganzen Tag über
lautes , lustiges Leben; in einem fort knarrten die Wagen und
handelten die Menschen, bis die Marktsahne vom Rathause ab¬
genommen wurde. Stadt und Land tauschten ihren Bedarf aus,
der Handwettsmann hatte manches Geldstück in seinen Blech¬
kasten hinter Las kupferne Zahlbrett geschoben.

Der Ritter von Horn schritt festen Schrittes durch die
schlecht gepflasterten Straßen und «beschaute sich das bunte Trei¬
ben. Spöttischen Blickes musterte er die lvavpengeschmückte«
Häuser der Handwerker und der Innungen , über deren Haus¬
türen grellfarbige Abbildungen von Hammer und Zange oder
von goldgelben Bretzeln prangten.

Es ärgerte ihn, daß die niedrigen Handwerker mit ihre»
gefüllten Säckeln es den Geschlechtern, und diese mit der reichen
Pracht ihrer Häuser und ihrer Kleidung cs dem edlen Ritter-
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Her Arbeiterpartei wurde mit 304 gegen 90 Stimmen ab ge¬
lehnt . Der Nachtragsetat selbst mit 259 gegen 87 Stimmen
angenommen . Der indische Kommunist Sakat Lawalla erklärte,
daß er die Haltung der Arbeiterpartei nicht begreifen könne.
KZemr inan ein Weltreich haben wolle und einen königlichen
Griff am Spazierstock , müsse man auch die Kosten für das Edel¬
metall bestreiten wollen.

Handel und Verkehr»
Stuttgart , 16 Febr . (Landesproduktenbörse .) Die amerikani¬

schen Notierungen waren in den letzten Tagen wieder wesentlich höher
und dementsprechendauch die Forderungen für ausländisches Getreide.
Zu einem lebhafteren Geschäft ist es aber bei uns noch nicht gekom¬
men. Cs notierten je 100 Kg. Weizen 22.50—26.50 (am 12. Febr.
x2- 26), Sommergerste 25—30 (uno.), Roggen 23—25.50 (22—25),
Haser 14.50—20 (uno.), Weizenmehl 44.50—46 (44—45,5>, Brotmehl
zg gg -41 (39 —40.50 , Kleie 14.5—15 (uno.). Wiesenheu 7—8 (unv.),
Kleeheu 8—9 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4,5—5,5 (unv.) Mk.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 16. Febr . Die kommunistischen Abgeordneten haben

folgende kleine Anfrage gestellt: Der Vertreter der württembergischen
Regierung im Reichsrat hat, zusammen mit dem preußischen und

> bayerischen Regierungsvertreter , gegen eine Ainnestie im Reichsmaß.
> stabe für politische Delikte notiert. Ist diese Stellungnahme im Ein-
> vernehmen mit der Staatsregierung erfolgt und ist dieses Votum
s identisch mit der Stellung der württembergischen Staatsrcgierunq zur
i Amnestiefrage? — Diese Anfrage ist die Hundertste dieses Landtags.

Cannstatt . 16. Febr . Gestern tagte hier im „Echwabenbräu"
die erste süddeutsche Parkeiarbeiterkonserenz der Kommunisten, zu der

! über 200 Arbeiter und Arbeiterinnen als Vertreter aus den Betrieben
: erschienen waren . Gleichzeitig marschierten die Roten Frontkämpfer
! und der Rote Iungsturm von Groß -Stuttgari auf, um eine Kund-
j gebung gegen die Reichsregierung und für eine Amnestie der polist-
! scheu Gefangenen zu veranstalten. Ein Vertreter der Polizei cröff-

uete den Frontkämpfern , daß in der Kirchenzeit zwischen 9.30 und
i II Uhr vormittags jede Kundgebung und Versammlung zu unter-
' bleiben habe. Die Demonstranten, etwa 500 Mann stark, versuchten

aber um 10 Uhr trotzdem einen Umzug. Nun griff die Schutzpolizei,
^ die in Automobilen bereit stand, energisch ein. Die Frontnämpser
^ lösten sich beim Anblick der Grünen Polizei sofort aus Die Schupo¬

leute säuberten die Straße . Ein Teil der Frontkämpfer sammelte sich
dann in den Anlagen bei der katholischenKirche, wodurch der Gottes¬
dienst gestört wurde. Auch hier säuberte die Polizei alsbald den
Platz.

Hagen , 16. Febr . Generalsekretär Dr . Schneider von der Frie¬
densgesellschaft in Hagen wurde aus Anordnung des Oberreichsan¬
walts wegen Landesverrats verhaftet. Anlaß zu dieser Verhaftung
soll, wie das Hagener Amtsgericht aus Anfrage mitteilt, eine Rede
Dr . Schneiders gegeben haben, die er letzthin im besetzten Gebiet ge¬
halten hat.

Breslau , 17. Febr . Der Strafsenat des Breslauer Oberlandes¬
gerichts verhandelte am Montag gegen den 25 Jahre alten Schrift¬
leiter Alfred Nestel aus Kattowitz wegen des Verbrechens des Landes¬
verrats und der Spionage . Die Verhandlung , die unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit staktfand, endete mit der Verurteilung des Ange¬
klagten zu 5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und seiner
Stellung unter Polizeiaufsicht.

Salzwedel , 16. Febr . Der Geschäftsführer Raschke der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Salzwedel Stadt ist wegen Veruntreuung
von 10000 Mark verhaftet worden.

Berlin , 16. Febr . Wie die Blätter aus Dortmund melden, sind
bisber Spenden 'in Höhe von 750000 Mark für die Hinterbliebenen
der bei der Grubenkatastrophe auf der Zeche „Minister Stein " Ver¬
unglückten eingelaufen. Den großen Anstrengungen der Bergungs-

i Mannschaft ist es nunmehr gelungen, auch die letzten 6 Leichen zutage
zu fördern. Die Ursache der Explosion ist immer noch nicht geklärt.

Berlin , 16. Febr . Wie der amtliche preußische Pressedienst mit¬
teilt, werden an der Beerdigung der bei der Schlagwetterkatastrophe
auf der Zeche „Minister Stein " verunglückten Bergleute als Vertreter
des Staatsministeriums Handelsministec Siering und Wohlfahrts¬
minister Hirtfiefer teilnehmen. — Wie der „Börs-nkurier" meldet, be¬
absichtigt Iustizrat Werthauer Schadenersatzklage gegen die Staats¬
anwaltschaft zu erheben, da zwei seiner Klienten infolge der alarmieren¬
den Pressenachrichtcn sich haben bewegen lassen, ihm die Vertretung
ihrer Angelegenheiten zu entziehen. — In der Lombardabteilung der
Rcichsbank wurde heute vormittag der dort beschäftigte Geldzähler
Reese erhängt aufgesunden. Der Beamte soll sich das Leben genom¬
men haben, weil er demnächst abgebaut werden sollte.

Hamburg , 16. Febr . Beim Reinigen der ersten Neuen -Gammer
Erdgasquelle entstand heute vormittag infolge eines plötzlich auftre¬
tenden verstärkten Gasdruckes eine Explosion. Das ausbrechende
Feuer ergriff den Bohrturm , der vollständig niederbrannte. Durch
die Explosion wurden drei Arbeiter schwer und einer leicht verletzt.
Die aus der Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren konnten nach
zweistündiger Arbeit wieder abrücken. Der Betrieb der Neuen-
Gammer Erdgasquellc ist nicht gestört.

Brüssel , >6. Febr . Auf der „St . Andreasgrube " in Hennegau
stürzte ein vollbesetzter Förderkorb in den Schacht. 8 Beigarbeiter
wurden tödlich verletzt.

London , 16. Febr . Der diplomatischeBerichterstatter des „Daily
Telegraph" schreibt unter Hinweis auf die tllrkischerseits der Deut¬
schen Bank und der Frankfurter Firma Holzmann gewährten Kon¬
zessionen zur Ausbeutung der Kupferbergwerke von Ärghana -Maden,
hiermit hätten die Türken einen neuen Beweis ihrer alliiertenfeind-
ltchen und besonders franzosenfeindlichenStimmung gegeben, denn
diese Konzessionen seien ursprünglich Frankreich versprochen worden.
Konzessionen für den Ausbau türkischer Häfen seien an holländische
Firmen vergeben worden.

Ergebnis der Wahl zum Landeskirchentag.
Zu den nachstehend veröffentlichtenWahlergebnissen ist zu be¬

merken, daß für Gruppe 1 24 Sitze, für Gruppe 2 15 Sitze von
vornherein gesichert sind. Durch die Wahlleitungen sind bis jetzt
folgende Ergebnisse weitergemeldet worden:

Stuttgart , 16. Febr . Das Ergebnis der gestrigen Wahlen zum
evangelischen Landeskircheniag und zum eoang. Kirchengemeinderat
liegt noch nicht vor. Das Zählgeschäft ist mit großen Schwierigkeiten
verbunden. Die Beteiligung an der Wahl scheint recht rege gewesen
u sein. Heute früh waren nur bekannt : Cannstatt , wo auf Gruppe 1
163, Gruppe 2 8572 Stimmen fielen und auf den weltlichen Kan¬

didaten Kommerzienrat Hartenstein 16760. Das Ergebnis aus dem
ganzen Land ist voraussichtlich nicht vor morgen zu erwarten.

Balingen . Oberpräzeptor Rotz-Ebingen (Gruppe 1).
Besigheim . Oberinspektor Heid -Bönnigheim (Gr . 1) 2874 St ..

Rektor Glaß -Heilbronn (Gr . 2) bish. Abg. 2697 St.
Cannstatt . Gewählt Kommerzienrat Hartenstein als weltlicher

und Pfarrer Schnaufer als geistlicher Abgeordneter.
Crailsheim . Oberamtssparkassiec Präger -Crailsheim (Gruppe 1)

L775 St ., Zugführer Pleibel -Crailsheim (Gr . 2) 1658 St.
Gaildorf . Pfarrer Käser, Münster a. K. mit 2888 Stimmen:

Pfarrer Weißer , Hall erhielt 1913 Stimmen (Gr . 1).

Geislingen . Tlasgraveurmeister Wiedmann -Kuchen (Gr . 2)
4458 Stimmen , Schreibgehilfe Banzhaf -Geislingen-Mtenstadt (Gr . 1)
1492 Et . : Wiedmann ist somit gewählt.

Hellbraun . Gewalt als weltlicher Abgeordneter Landgerichts¬
präsident Mayer -Stuttgart (Gr . 2) mit 15389 Stimmen : als geist¬
licher Abgeordneter Stadtpfarrer Bölter -Heilbronn (Gr . 2) mit 7757
Stimmen : außerdem erhielt Stadspfarrer Stein -Heilbronn (Gr . 1)
5632 Stimmen.

Herrenberg Dekan Dr . Schmid (Gruppe 1).
Kirchheim/Teck . Oberlehrer Köhler-Kirchheim (Gr . 1).
Kiinzelsau . Gewählt ist Etadtpfarrer Schnizer-Mergentheim

(Gr . 2) mit 2051 Stimmen : außerdem erhielt Stadtpfarrer Geißer-
Künzelsau (Gr . 1) 1883 Stimmen.

Leonberg . Oberlehrer Rosbitzky-Renningen (Gruppe I) bis¬
heriger Abgeordneter.

Ludwigsburg . Dekan Gauger -Ludwigsburg (Gr. l ), Direktor
Dr . Schwandner -Ludwigsburg (Gr . 1), beide bish. Abg.

Nagold . Dekan Otto -Nagold (Gr . 1), bish. Abg.
Neuenstadt . Gewählt ist Oberregierungsrat Kostlin-Stuttgart

(Gr , 2) mit 2450 Stimmen : außerdem erhielt Landwirt Simpfen-
dörfer-Brettach (Gr . 1) 1573 Stimmen.

Nürtingen . Stadtschultheiß Baur -Nürtingcn Gr , 2) 3235 Et .,
Bezirksnotar Dopffel-Köngen (Gr . I) 2954 S >„ bish. Abg.

Oehringen . Oberlehrer Mack-Obersöllbach (Gr . 2), bish. Abg.
Reutlingen . Prälat O. Dr . Schoell-Stuttgart (Gr . 2) 8358 St,

Oberreallehrer Kiefner Reutlingen (Gr . 2) 8386 St ., beide bish . Abg.
Schorndorf . Kaufmann Weismann -Alfdorf (Gr . I) 4615 St,,

bish. Abg.
Stuttgart - Amt (Plieningen ). Oberlehrer Kllhnle-Lannstatt

(Gr . 1) 3818 St ., Präsident v. Scheuerlen-Stuttgart (Gr . 2) 3085 St .,
bisher Abg.

Sulz a. N . Staatsrat a . D. Dr . Mosthaf (Gr . 2) etwa 5000 St.
Ulm . Studiendirektor Dr . Schott -Ulm (Gr . 2) 6231 St , Rechts¬

anwalt Dr . Hahn -Ulm (Gr . 2) 4884 St , bish. Abg.
Urach. Gewählt Studienrat Liebendörfer-Urach (Gr . 1) gegen

Amtsgerichtsrat Sandberger -Urach (Gr . 2).
Welzheim . Gewählt ist Dekan Vöhringer -Ulm (Gr . 1) mit

1973 Stimmen : außerdem erhielt Stadtpfarrer Roller -Welzheim
(Gr . 2) 1830 Stimmen.

Weikersheim . Fürst Ernst zu Hohenlohe-Langenburg (Gr . 2)
3842 St ., bish. Abg.

Zum Belagermtgszustandi« Mönchweiler.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" sagt,

daß der Besuch, welchen Lord Kilmarnock unmittelbar nach
dem britischen Oberkommissar in Köln in London abstattet,
einige Zusammenhänge mit der Mordaffäre in Mönchweiler
habe. Der französische Gouverneur , der nach dem General de
Metz in der Pfalz eingesetzt worden sei, habe einen derartig
strengen Belagerungszustand eingeführt, daß nach englischer
Auffassung die Freiheit der Bewohner zu sehr beschränkt wurde.
Die Frage sei, ob es notwendig sei, solche Maßnahmen zu er¬
greifen. Die Politik Englands sei es stets gewesen, sich so we¬
nig wie möglich in deutsche Angelegenheiten cinzumischen so¬
lange die Sicherheit britischer Truppen nicht gefährdet sei. Fer¬
ner sei in Verbindung damit die Frage erörtert worden, ob es
der deutschen Polizei überlassen werden sollte, zu bestimmen,
wer Waffen tragen dürfe oder nicht. Der Erlaubnisschein zym
Waffentragen sei von den Besatzungsbehörden ausgestellt
worden.

Neue Deutschen-Verhaftungen im besetzten Gebiet.
Bochum, 16. FeLr. In den letzten Tagen sind in verschie¬

denen Städten , namentlich in Düssädorf und Bochum, von den
Franzosen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Ins¬
gesamt dürfte es sich um rund 40 Personen handeln, denen von
Seiten der Franzosen Beteiligung an Rechtsorganisationen
vorgeworfen wird. Nähere Mitteilungen sind nichr möglich,
weil sich die Verhafteten in strenger Einzelhast befinden. Es
ist nicht einmal möglich, die Namen der Verhafteten anzugeben,
da selbst den Vertretern der Geistlichkeit und den charitativen
Organen die größten Schwierigkeiten hinsichtlich des Besuches
der Gefangenen gemacht werden. — Man wird nicht fehlgehen,
wenn man diese Verhaftungen in Verbindung bringt mit von
den Franzosen offenbar beabsichtigten neuen tendenziösen Be-
richten über Deutschlands bösen Willen.

Hochverratsprozeß.
Leipzig, 16. Febr. Vor dem süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofs hatten sich heute Äer Eisendreher Bruno Schreiner
aus Stuttgart und der Steindrucker August Gläser aus Pforz¬
heim wegen hochverräterischenUnternehmens zu verantworten.
Im Herbst 1923 waren bei dem Angeklagten Schreiner wich¬
tige Kampfpläne und Zeichnungen gefunden worden. Er war
militärischer Zersehungsleiter für den Bezirk Stuttgart . Der
Angeklagte Gläser soll sich an einigen Sitzungen beteiligt haben.
Auch bei ihm find verschiedene Schriftstückegefunden worden.
Das Gericht verurteilte Schreiner zu 1 Jahr 9 Monaten Ge¬
fängnis und Gläser zu 6 Monaten Gefängms und 50 Mark
Geldstrafe. Bei Gläffr gilt die Strafe als vurch die Unter¬
suchungshaft verbüßt ; bei Schreiner wird 1 Jahr Gefängnis
als verbüßt angerechnet.

Mordpläne der Tscheka in Stuttgart.
Leipzig, 16. Febr. Die Montagsverhandlung im Ticheka-

Prozeß brachte die weitere Vernehmung des Angeklagten Reu¬
mann . Dieser äußerte sich zunächst über den Aukrrag, Lünnes
zu „erledigen". Er habe diesen Auftrag nach Llbbruch des
Falles Seeckt von Hellmuth erhalten und auch den ver-
schiedensten Gruppenmitgliedern mitgeteilt. Stinnes sollte im
Esplanade-Hotel beobachtet werde.n, aber auch nach Mülheim
sollte jemand zu seiner Beobachtung geschickt werden. Zu die¬
sem Zweck seien falsche Ausweise mit französischem Visum be¬
sorgt worden. Der Plan wurde aber nicht weiter verfolgt,
weil Hellmuth Ende Dezember dem Angeklagten Weisung gab,
zunächst den Großindustriellen Borsig zu erledigen. Durch diese
Tat sollte im Anschluß an den Berliner Metallarbeiterstreik
der Kampfwille Äer Arbeiterschaff gefestigt werden. Auch dieser
Plan wurde nachher nicht weiter verfolgt, da der Metallarbei¬
terstreik eine für die Arbeiter ungünstige Wendung genommen
hatte . Der Angeklagte gab weiter an , daß er dann mit der
Erledigung zweier Spitzel beauftragt worden sei, der eine sei
Bausch gewesen, der andere ein Fräulein Zehnpfuird, die als
Stenotypistin in der kommunistischen Buchhandlung mit dem
Berliner Polizeipräsidium in Verbindung stand. Der Ange¬
klagte führte weiter aus , er habe im Januar von Hellmuth den
Auftrag bekommen, einige Spitzel in Süddeuüchland zu erle¬
digen. Er setzte sich darauf mit dem militärischen Oberleiter
des Bezirks Südwest, Wollenberg, in Verbindung . Zunächst
wurden als die zu erledigenden Spitzel Braune und Müller ge¬
nannt , dann erklärte Wollenberg, es käme nur Jauche in Hei¬

delberg und Wetzel in Stuttgart in Frage . Dann habe er
(Neumann ) erfahren, daß in Zella-Mehlis ein gewisser Grenz
einige tausend Dollar unterschlagen habe, die für Waffenkäuse
bestimmt waren. Er begab sich sofort dahin, um Grenz zu
erledigen, erfuhr aber, daß dieser verschwunden sei und auch
nur schwer zu ermitteln sein würde. Im weiteren Verlauf des
Tschekaprozesses kam es zu einem Zwischenfall, als der Vor¬
sitzende den Angeklagten Neumann darauf hinwies, daß Mar-
gies seinen Plan zur Beseitigung des Grenz dahin gekennzeich¬
net habe, er solle einen Raubmord Vortäuschen. Richtsanwalt
Dr . Wolfs erhob dagegen Einspruch, daß der Vorsitzende dem
Angeklagten die Fragen der Anklageschrift Wort für Wort
vorlese, statt schildern zu lassen. Darin liege eine subjektive
Verhandlung . In höchster Erregung machte auch der Ange¬
klagte Margies dem Vorsitzenden diäen Vorwurf . Der Vor¬
sitzende verbat sich das Verhalten des Angeklagten und drohte
ihm mit Entfernung aus dem Saale . — Neumann schilderte
dann, wie er in Frankfurt a. M . ankam und sich dort Mt
Wollenberg in Väbindung setzte. Wollenüerg erklärte, daß
neben Jauche und Wetzel auch Äer Kriminaloberwachtmeister
Schlotter , der der größte Kommunistengegner sei, wie der würt-
tembergiscĥ Innenminister Bolz, Äer als großer Kommuni¬
stenfresser bezeichnet werde, „erledigt" werden müßte. Der An¬
geklagte schildert weiter eingehend die einzelnen Mordzusam-
menkünfte. Nach der Mittagspause gab der Angeklagte Neu¬
mann Auskunft über Len Plan zur Erledigung Wetzels. Die
Verhandlungen wurden darauf auf Dienstag vormittag
vertagt.

Sovderzulagrn für die oberste« Reichsbahnbeamte«.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahngesellschaff hat den Di¬

rektoren — Abteilungsleitern — der -Hauptverwaltung der
Reichsbahngesellschaft Sonderzulagen von 7500 bis 12 000 Mark
und Dienstaufwandgelder von 8000 dis 12 000 Mark neben ihre«
pensionsfähigen Bezügen zugcbilligt. Reichsbahndirektionsprä-
sidenten erhalten 1100 bis 4000 Mark Zulagen und Dienstauf¬
wandsgelder von 8000 bis 12 000 Mark . Die anderen leiten¬
den Bärmten der Hauptverwaltung — bisherige Ministerial¬
räte — und der Gruppenverwaltung Bayern die Vizepräsiden¬
ten der Direktionen erhalten zu ihren Gehältern noch Zulage«
von 1100 bis 4000 Mark und Dienstaufwandsgelder von 2200
bis 6000 Mark . Die Zahl dieser mit Zulagen bedachten Be¬
amten soll zunächst 107 betragen . Die Mitglieder des Verwal¬
tungsrats sollen 10 000 bis 20 000 Mark erhalten.

Polizeipräsident Richter im einstweiligen Ruhestand.
Berlin , 16. Febr . Wie der amtliche preußische Pressedienst

mitteilt , hat das preußische Staatsministerium durch Beschluß
vom 14. ds. Mts . den Polizeipräsidenten Richter auf Grund der
Verordnung vom 26. Februar 1919 mit sofortiger Wirkung in
Len einstweiligen Ruhestand versetzt. Zum Verfahren gegen
Richter glaubt der „Lokalanzeiger" Mitteilen zu können, daß
bisher in der Angelegenheit vernommen wurden : ein Polizei¬
rat , eine Schauspielerin, zwei sogenannte Künstlerinnen, die
Inhaberin eines Modesalons am Kurfürstendamm, der Inhaber
der Königin-Bar am Kurfürstendamm - und der frühere In¬
haber des Luna -Parkes , sowie dessen jetzt von ihm geschiedene
Ehefrau.

Sozialdemokratische Absage an die Volksgemeinschaft.
Berlin , 16. Febr . Das von der sozialdemokratischen Land¬

tagsfraktion an Ministerpräsident Dr . Marx gerichtete Schrei¬
ben über die Stellung der Fraktion kommt zu folgendem
Schluß : „Das Schreiben der Landtagsfraktion der Deutsch¬
nationalen Volkspartei vom 13. Februar enthält zwar nicht die
praktischen Vorschläge, zu deren Erörterung wir uns bereit er¬
klären, Wohl aber eine grundsätzliche Ablehnung (?) des Zu¬
sammengehens mit der Sozialdemokratie. Unter dielen Um¬
ständen hält die sozialdemokratische Fraktion des Landtags wei¬
tere Verhandlungen über die Bildung einer Regierung der
Volksgemeinschaft für völlig aussichtslos. Im Anschluß daran
gestatten wir uns , mitzuteilen, daß die sozialdemokratische Frak¬
tion heute mittag den Beschluß gefaßt hat, sich an dem von
Ihnen zu bildenden Kabinett mit Herrn Severing als einzigem
sozialdemokratischenMinister trotz schwerer Bedenken zu be¬
teiligen."

Die Denkschrift über die Rnhrentschädigungen.
Berlin , 16. Febr . Die ausführliche Denkschrift über die

Ruhrentschadigungen, die heute dem Rächstag zugegangen ist,
befaßt sich in ihren wesentlichsten Teilen mit dem .Zeitraum nach
der Aufgabe des Ruhrkampfes und umfaßt im besonderen die
Reparationsleistungen , welche der Industrie der besetzten Ge¬
biete an Stelle des Reiches durch die Micumverrräge auferlegt
worden sind. Das wichtigste Kapitel ist die endgültige Schluß¬
abrechnung und Abgeltung der sich daraus ergebenden Reichs¬
verpflichtungen in Len Monaten Dezember und Januar . Zu¬
nächst wird festgestellt, daß die Zahlungen nicht nur den großen
Jndustriegruppen zugestanden worden sind, sondern gleichzeitig
auch der großen Zahl kleiner und kleinster Gewerbegruppen.
Bei der großen Zahl der im Wirtschaftsausschuß für die be¬
setzten Gebiete zusammengefaßten verschiedenen Industrie - und
Gewerbegruppen erforderte die Durchführung des Vergleichs
und die Auszahlung naturgemäß eine längere Zeit als bei Len
Industrien , bei denen nur mit einer einzigen Stelle zu ver¬
handeln war . Wichtig ist ferner die absolute Klarstellung des
Charakters der Rückvergütungen. Es handelt stch im besonde¬
ren um die nach Einstellung des Ruhrkampfes von der Indu¬
strie des alt - und neubesetzten Gebietes durch den Abschluß der
Micumverträge erzwungenen und aus eigenen Mitteln für dgs
Reich ausgeführten Reparationsleistungen . Bekanntlich erklärt
nach Einstellung des passiven Widerstandes die Reichsregierung
grundsätzlich ihre Bereitwilligkeit, die Repararionsverpflichtun-
gen wieder aufzunehmen. Sie war aber dazu finanziell nicht
in der Lage. Die Besatzungsmächte bestanden indes darauf,
daß die Sachlieferungen, besonders die Kohlenlieürungen , so¬
fort wieder ausgenommen würden. Nur unter dieser Bedin¬
gung konnte ldie Wiederingangsetzung der Wirtschaft von den
Besatzungsmächten erkauft werden, die unbedingt notwendig
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war , um das Heer der Arbeitslosen wieder zurückzusühren und
mn angesichts der separatistischen Reibereien den völligen Poli¬
tischen Zusammenbruch und die Absonderung der besetzten Ge¬
biete vom Reich zu vermeiden. Unter diesen Umständen ent¬
schloß sich zuerst die Ruhrkohlenindustrie, durch Änivannung
ihres privaten Kredits die Reparationskohlenlieserungen auf¬
zunehmen. Voraussetzung war aber, daß die Reichsregierung
eine Verpflichtung zur späteren Erstattung der Leistungen über¬
nahm. Die Arbeiterschaft trat in einem Schreiben des Ver¬
bands der Bergarbeiter Deutschlands an die ReichSregierung
vom 2V. Oktober für die Beschreitung dieses Weges ein, da nach
ihrer Auffassung sonst das Chaos und die Abschnürung des
Rhein - und Ruhrgebiets unvermeidlich gewesen wäre. Das
arbeitende Volk an Rhein und Ruhr , so lautete das Schreiben
weiter, würde es nicht verstehen, wenn die Reichsregierung nicht
alle Mittel bis zum äußersten erschöpfe, diese Abtrennung zu
verhüten, um der bedrängten Wuhrbevölkerung zu helfen. Um
die Verhältnisse des besetzten Gebiets zu ordnen, entschloß sich
die Reichsregierung, den Verhandlungen der Industriellen mit
der Micum zuzustimmen, die Ausrechnung 2er übernommenen
Lasten aus gewisse Reichssteuern zu gestatten und für die da-

hinausgehendsn Leistungen eine Verpflichtung zur Rück-rüber
Vergütung der vorgelegten Beträge mit der Maßgabe anzuer
kennen, daß die Beträge den Zechen zunächst gurgeschrieben und
«ach Ordnung der Reichsfinanzen demnächst in Anleihe oder in
andrer Weise vergütet werden. Die grundsätzliche Bereitwil¬
ligkeit der Reichsregierung hierzu wurde auf Grund einer Ka¬
binettssitzung vom 20. Oktober 1923 erteilt und die näheren
Einzelheiten wurden in dem Schreiben des Reichskanzlers Tr.
Stresemann an Herrn Hugo Stinnes vom 1., 3 und 13 No¬
vember niedergelegt. Die Verpflichtung des Reiches zur Rück¬
zahlung ist also unbestritten. Sie entspricht auch durchaus der
Gerechtigkeit, weil es sich hierbei um die Bezahlung von Re¬
parationslieferungen handelt, die dem Reiche zustanden, die
aber das Reich in seiner finanziellen Notlage nicht ausführen
konnte. Diese durch die Micumverträge erzwungenen Bar - und
Sachleistungen der Industrie sind ausdrücklich mit der Begrün¬
dung erfolgt, daß sie zur Abdeckung der deutschen Reparations-
Verpflichtungen verwendet und der deutschen Regierung auf
Repavationskonto gutgeschrieben werden. Die Frage war nun,
wann und in welcher Weise diese Verpflichtungen abgedeckt
werden sollten. Die bedrohliche Lage einzelner Unternehmun¬
gen und ganzer Industriezweige in den letzten Monaten des
Jahres 1924 bot bei einer schnellen Regelung nicht nur die
Aussicht, der Industrie Hilfe zu bringen, sondern auch die Mög¬
lichkeit, einen bedeutend«, Nachlaß ihrer Forderungen und da¬
mit einen finanziellen Vorteil für das Reich zu erzielen. Eine
schnelle Einlösung der Reichsverpflichtungen war auch notwen¬
dig, um nicht die späteren Etatsjahre die nnt den Dawes-
Annuitäten schon stark belastet sind, noch mehr zu belasten. Die
Verpflichtung lautete auf Zahlung in Anleihe oder in anderer
Weise. Eine Abfindung in Anleihe brachte der Industrie keine
wesentliche Hilfe und wäre für die Währungslage gefährlich
gewesen. Andererseits war die Kassenlage des Reiches in diesen
Monaten für eine Barlösung günstig. So waren z. B . abge¬
sehen von den Steuereingängen , im Dezember r om General¬
agenten bedeutende Rückzahlungenaus früheren Vorauszahlun¬
gen aus die Dawes-Annuitäten geleistet worden. Die Regelung
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durch Vergleich erschien deswegen gerechtfertigt. Sie hat dazu
geführt, daß über 2oo Millionen Reichsmark gegenüber dem
dollen Ersatz erspart worden find. Nach Abzug der bereits
früher zu einem großen Teile in k -Schatzanweijungen geleiste¬
ten Abschlagszahlungen und der seit November 1923 erfolgten
Steueraufrechnung verblieb noch eine restliche Verglcichssuunue
von 222 Millionen Reichsmark. Auch von diesem Betrage sind
noch 110 Millionen Reichsmark Lurch Uebernahme einer Kredit-
Verpflichtung des Bergbaus bei der Reichsbahn abgedeckt wor¬
den, sodaß eine Bar ab sin düng von 112 Millionen Reichsmark
verblieb. Im Gegensatz hierzu wurde in der Oesfemlichkeit
bisher angenommen, daß plötzlich rund 700 Millionen Gold¬
mark in bar an die Schwerindustrie der Ruhr ausge>chnitet
worden seien. Tatsache ist, daß es sich bei der Schlußabfindungum weniger als ein Drittel dieses Betrags gehandelt habe. Eine
schnelle Ablösung ließ sich nicht auf dem Wege der ordentlichen
Gesetzgebung durchführen. Der Reichstag war aufgelöst und
die Reichsregierung befand sich in Demission. Bei einer Ver¬
zögerung Ware der Reichsfiskus bedeutender Ersparnisse ver¬
lustig gegangen. Um diesen Vorteil für das Reich zu sichern,
wurden die Zahlungen aus Grund einer EtatSübrrschreitung
vorgenommen. Dabei bestand von vornherein die Absicht, sich
später die Indemnität erteilen zu lassen. Die für die Etats-
Überschreitung auf Grund der Haushaltsordnung notwendige
Voraussetzung eines unabweisbaren Bedürfnisses ist bei der
Gewährung von Abschlagszahlungen, wie auch der Schlußzah¬
lungen, vom Reichsfinanzminister als gegeben angesehen wor¬
den, da von den einzelnen Zahlungen jeweils die Möglichkeit
der rechtzeitigen Lohnzahlung in ganzen Industriezweigen , wie
auch die Aufrechterhaltung ihrer Betriebsführung abhängig
erschien. Der Antrag auf Indemnität liegt jetzt vor. Er ist
dem Reichstag zugleich mit der Denkschrift zugegangen.

nenminister Schiele ließ sich aus eine Polemik mit der Linken
nicht ein. Er begnügte sich wohlweislich damit, die juristische
Seite der Frage in klarer und sachlicher Weise zu erläutern,und kürMgte schließlich einen Gesetzentwurf an, durch den der
Reichsregierung unter bestimmten Voraussetzungen ein Not der
ordnungsrecht zustehen soll für Zeiten, in denen der Reichst^
nicht in Tätigkeit ist. In den Fällen, die ausschließlich daj
Land selbst betreffen, soll den Länderregierungen mehr Spiel
raum für eigene Maßregeln gelassen werden. Auf allen Seit«
war man bereit, im Ausschuß sich eingehender mit der Meters
zu befassen. Als man dann in der Beratung des Reichshaus
Haltes fortfuhr , und sich dem Verkehrsmimsterinm zuwandt«
ereignete sich ein kleiner Zwischenfall. Schon im Ausschuß wo:
es unangenehm ausgefallen, daß die Reichsbahn Verwaltun,
keinen Vertreter entsandt hatte, auch heute im Plenum st cm!
Herr Dr . Krohne allein auf weiter Flur , und mußte betrütz
konstatieren, daß seine Anregung bei der Reichsbahn-Gesell¬
schaft, während der Plenarverhandlungen sich vertreten zu las¬
sen, unbeachtet geblieben ist. Dr . Krohne hatte seine liebe Not,Las höchst erzürnte Haus zu beschwichtigen. Er konnte ab«
wenigstens in Aussicht stellen, daß die Reichsbahn-Gesellschaftkünftighin einen Delegierten in den Ausschuß schicken werde.
Nach diesem Intermezzo konnte der neue Verkshrsminister sch
Programm entwickeln, das ja nach Loslösung der Eisenbahn
aus dem Etat , auf ein verhältnismäßig kleines Gebiet be¬
schränkt ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Febr . Nicht weniger als drei Minister haben

am Montag im Reichstag debütiert. Schiele, von « chlieben
und Dr . Krohne. Die beiden ersten hielten es für geboten, der
Opposition entgegenzutreten, die sich sehr ungehalten zeigte
über die Haltung des Artikels 48. Es ist ja nicht das erste¬
mal, daß man sich deswegen in den Haaren liegt. Der Artikel
48 der Weimarer Verfassung gibt ^ m Reichspräsidenten das
Recht zu Ausnahmeverordnungen . Diesen Weg hat man auch
beschritten, um die Aufnahme von Auslandskrediten für die Ge¬
meinden zu regeln und zwar, wie Finanzminister von Schlieben
auseinander setzte, lediglich aus dem Grunde , weil man die
Währung zu gefährden fürchtete, wenn allen Gemeinden freie
Betätigung ans dem Anleihemarkt gestattet norden wäre. Tie
Linke freilich, der sich als Außenseiter seiner Partei auch Dr.
Wirth anschloß, wollte diese Erklärung nicht gelten lassen. Sie
vertrat Len Standpunkt , daß der Artikel 18 nur angewandt
werden dürste, wenn wirklich es sich um die Aufrechlerhallung
von Sicherheit und Ordnung im Staate handelt. Diese aber
sei im vorliegenden Fall , in dem es sich um rem wirtschaftliche
Maßnahmen gehandelt habe, keineswegs ernstlich bedroht ge¬
wesen. Minister Schiele sah sich in die eigentümliche Lageversetzt, das Vorgehen der Regierung gegen die Gemeinden
verteidigen zu müssen. Ein Vorgehen, das Dr . Wirth als eine
Ueberspannung des Zentralisationsgedankens bezeichnet?. Jn-

Der Schlntzbericht wird veröffentlicht.
London, 16. F«br. Der Bericht der interalliiertenMilitär¬

kontrollkommission über die Entwaffnung Deutschlands wirdmorgen veröffentlicht werden. Der uriprünglich sestgelegte
Text hat einige Veränderungen erfahren , Loch stellt das Aus¬
wärtige Amt ausdrücklich fest, daß es nicht in 2?r Absicht Eng¬
lands liege, Köln zu räumen , ehe nutzt Deutschland alle Ver¬
tragsbestimmungen erfüllt und Einwände und Vorstellung«,
entkräftet oder aus der Welt geschafft habe, welche in der vor
einigen Wochen übermittelten Entwaffnungsnore enthaltenwaren.

Deutschen-Ausweisungen aus Rumänien.
Aus Rumänien kommen täglich Reichsdeutsche in großer

Zahl über die Grenze, die von den rumänischen Behörden unter!
dem Titel von „Repressalien gegen Deutschland" ausgewiesesswerden. Sie werden von den rumänischen Behörden brutal
und rücksichtslos von ihren Familien getrennt , oft nachts aus
dem Bett geholt, eingesperrt und in wenigen Stunden an die
ungarische Grenze gebracht. Es werden ihnen alle Ausweis¬
papiere abgenommen, womit die rumänischen Behörden errei¬
chen wollen. Laß die Ausgewiesenen als verdächtige Fremde
oder Landstreicher und Diebe ins Zuchthaus gesperrr werden
Man läßt den Ausgewiesenen nicht einmal Zeit, ihre finan¬
ziellen und Familienangelegenheiten zu ordnen oder sich mit
Geld für -die Reise zu versehen. Haben sie zusälliz Geld bei
sich, so wird es ihnen abgenonnnen. Die ungarischen Behörden
überweisen die so nach Ungarn kommenden Deutschen auf dem
kürzesten Wege der deutschen Gesandtschaft, die sie gleichfalls
mit Umgehung aller behördlichen Umwege rasch in die Heimatbefördern.
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werden Damen und Herren aus nur gut bürgerlichen Kreisen
gesucht. Gelehrt werden sämtliche Rund- und Gesellschafts¬
tänze, sowie die aüerneuesten modernen Tänze.

Anmeldungen unter Nr. 225 an die „Enztäler*-Ge¬
schäftsstelle erbeten.
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